
Die Sakularisation der Wındberger ropstel S®OSSau 1803)'

SOssau W ar für dıe el ındberg 21n wichtiger Die Klöster hat-
ten er zume1lst eigene Hauswallfahrtsorte Für dıe 1tDbruder in Wınd-
berg W äal 1e6S SOSSau. Somit dıe Kırche in SOSsSsau e1in wichtiger SpI1-
riıtueller für dıe e Jedoch auch in wiıirtschaftlıcher Hıinsıcht War

SOssau bedeutend Dıie dortigen Ööfe brachten eınen rag
ber dıie besondere Art und Weıse., w1e das Klostergut SOSSau quf-

gehoben wurde, schreı1bt Dietmar Stutzer: „In diıesen Verhältnissen 162
der TUunNn! für dıe in der SaNzZChH bayerischen Säkularısatıon einmalıge
aßnahme, mehrere große Klostermayrhöfe 1im nıederbayerıischen
Ackerbaugebiet in Vollbauernhöfe VO 25-4() ha aufzuteılen. DiIie Inıtıa-
t1ve azu ging VO den bäuerlichen Schätzern und den örtlıchen KOom-
mi1issaren aus und wurde erst dann VO  an den Münchner Oberbehörden
aufgenommen. Offensıichtlich macht sıch 1er dem TUC der Not-
sıtuationen in der Säkularısatıon eiıne prozeßgestaltende und mıiıt-
entsche1ıdende der Ssogenannten unteren ene In der Verwaltung
eutlic Das beste e1spie aliur ist dıe ufsıedlung des rößten Te1-
les der Flächen des: Mayrhofes SOSsSsau der Wındberger Prämonstraten-
SCI in ZWO stattlıche Bauernhöfe, dıe auf Vorschläge des Kommissars
VOINl üdt und se1ner Schätzer zustande kam Es ware der Mühe wert,
diıesen und ein1ge andere eiıner frühen und sehr sorgfältig über-
legten Agrarstrukturplanung eıinmal untersuchen. Erwähnung
verdient dieses eispie besonders deshalb, weıl hıer UÜrc dıe Einwiır-
kung der örtlıchen Beamten und der Bauern eiıner der wen1ıgen
vorliegt, in denen der bayerische Staat se1ıne Anbıieter- und Verkäufer-
ro ın der Säkularısatıon verlassen und In se1ıne eigentlıche, nämlıch
in eiıne prozeßgestaltende eingetreten Ist, we1l 1er ach einem
struktur- und wirtschaftspolıschen Zukunftskonzep handelte‘‘*. Wıe
Z1ing also dıe Säkularısatıon VO  — SOssau (1ım Zusammenhang mıt der
Wındbergs) VOT sıch ?

Auszug mıt Ergänzungen aAaUuUsSs Sımeon KRUPPRECHT, Sakularısatıon Un Wiederbe-
gründung der Prämonstratenser-Abtei Windberg (Wındberger Schriftenreihe 2Y Wınd-
berg 1998 Siglen: BayHStA: Bayerıisches Hauptstaatsarchıiv München: Kloster-
hlıteralıen

Dietmar STUTZER, Die Sakularısatıon 1805 Der Sturm auf Bayerns Kırchen und 1Öös-
er Rosenheiım
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Inventarisierung

Am oraben: der Säkularısatiıon WarTr dıe Wırtschaftslage der el
iındberg nıcht gerade gut So mMusstien immer wıiıeder Veräusserungen
getätigt werden. Es wurde eıne große vergoldete Monstranz AdUus SOS-
SAau verkauft. Somıit nıcht mehr viele ertgegenstände im Kloster

Am November 1L8502 kam der kurfürstliche Inventarısıerungskom-
m1ssär Landrıchter üdt VON Schwarzach ach ındberg. Dıieser enthob
Abt gnaz TeEeuU und se1ıne Offiz1alen der Temporaliıenverwaltung und
rklärte den Klosterrichter Samue|l /Zi1zmann (1789-1803; gesLt ZU

Admıinıistrator der CI 1Hle Bediensteten und auch der Administrator
wurden kurfürstliıche UIS1IC gestellt. Kommıissär üdt 1e 11
November 1802 eine regelrechte Vısıtation iIm Kloster ab eT einzelne
1tDruder mußte vorsprechen und ber dıe Lage des Klosters berichten:
auch e1igene nlıegen konnten vorgebracht werden.

Im Rahmen der Inventarısıerung wurden Inventarlısten erstellt. Im
Bayerischen Hauptstaatsarchiv hegen Zzwel fast identische Inventarlısten
VO  - VO 11 November und VO Aprıl Vom bıs
November wurden SOssau und dıe anderen außerhalb des Klosters He-
genden Besıtzungen inventarıisıiert. Kommissär üdt schrıeb 1Im Bericht
VOoO 78 über dıe abgeschlossene Inventarısıerung:

‚„„Dıe Waiırtschaft ist hler überhaupt nıcht dıe este Ordentliche Rechnungen
tınden sıch nıcht, cdie Einnahms-Regıister sınd VEITWOITECN, daß manch-
mal Sal nıcht drauskommen kann, 111a gab sıch aber alle Mühe, dıe Aus-
STan! alle Nau berichtigenMiscellanea  209  1. Inventarisierung  Am Vorabend der Säkularisation war die Wirtschaftslage der Abtei  Windberg nicht gerade gut. So mussten immer wieder Veräusserungen  getätigt werden. Es wurde u.a. eine große vergoldete Monstranz aus Sos-  sau verkauft. Somit waren nicht mehr viele Wertgegenstände im Kloster.  Am 6. November 1802 kam der kurfürstliche Inventarisierungskom-  missär Landrichter Rüdt von Schwarzach nach Windberg. Dieser enthob  Abt Ignaz Preu? und seine Offizialen der Temporalienverwaltung und  erklärte den Klosterrichter Samuel Zizmann (1789-1803; gest. 1838) zum  Administrator der Abtei. Alle Bediensteten und auch der Administrator  wurden unter kurfürstliche Aufsicht gestellt. Kommissär Rüdt hielt am 11.  November 1802 eine regelrechte Visitation im Kloster ab. Jeder einzelne  Mitbruder mußte vorsprechen und über die Lage des Klosters berichten;  auch eigene Anliegen konnten vorgebracht werden.  Im Rahmen der Inventarisierung wurden Inventarlisten erstellt. Im  Bayerischen Hauptstaatsarchiv liegen zwei fast identische Inventarlisten  vor: vom 11. November 1802* und vom 26. April 1803°. Vom 18. bis 25.  November wurden Sossau und die anderen außerhalb des Klosters lie-  genden Besitzungen inventarisiert. Kommissär Rüdt schrieb im Bericht  vom 25.11.1802 über die abgeschlossene Inventarisierung:  „Die Wirtschaft ist hier überhaupt nicht die beste. Ordentliche Rechnungen  finden sich nicht, die Einnahms-Register sind so verworren, daß man manch-  mal gar nicht drauskommen kann, man gab sich aber alle Mühe, die Aus-  stände alle genau zu berichtigen ... die Baufälle sind außer in Englmar über-  all sehr groß ... dies rührt alles großenteils vom vorigen Abt her, der  gewöhnlich alle Einnahmen und Ausgaben selbst machte und sich einhän-  digen ließ, ohne etwas aufzuschreiben oder aufschreiben zu lassen. Der der-  malige Abt hat einen besseren Anfang gemacht, war jedoch durch die  Kriegsjahre auch gehindert und würde erst itzt etwas Ersprießliches leisten  können. Eigene Rechnungen über die zum Kloster gehörigen Kirchen sind  keine vorhanden. Es wurde eine Schätzung des Gesamtvermögens beige-  legt, die sehr gering ausfiel, Archiv und Bibliothek sind verobsigniert®  geblieben, bis gnädige Resulution darüber eintrifft. Ein Verzeichnis der  3 Geb. 16.05.1755; Profeß 03.11.1776; zum Abt gewählt am 17.12.1799; gest.  13.08.1840.  + BayHStA KL Windberg Fasz. 826/4, Nr. 4. In dieser Akte ist noch das Inventar der  Pfarreien St. Englmar (fol. 304), Perasdorf (fol. 347), Hunderdorf (fol. 359) und Neukir-  chen (fol. 367) aufgelistet.  > Ebd.  © Die Siegel an der alten Bibliothekstüre sind noch heute zu sehen.dıe Baufälle sSınd außer ıIn Englimar über-
all sehr ogroßMiscellanea  209  1. Inventarisierung  Am Vorabend der Säkularisation war die Wirtschaftslage der Abtei  Windberg nicht gerade gut. So mussten immer wieder Veräusserungen  getätigt werden. Es wurde u.a. eine große vergoldete Monstranz aus Sos-  sau verkauft. Somit waren nicht mehr viele Wertgegenstände im Kloster.  Am 6. November 1802 kam der kurfürstliche Inventarisierungskom-  missär Landrichter Rüdt von Schwarzach nach Windberg. Dieser enthob  Abt Ignaz Preu? und seine Offizialen der Temporalienverwaltung und  erklärte den Klosterrichter Samuel Zizmann (1789-1803; gest. 1838) zum  Administrator der Abtei. Alle Bediensteten und auch der Administrator  wurden unter kurfürstliche Aufsicht gestellt. Kommissär Rüdt hielt am 11.  November 1802 eine regelrechte Visitation im Kloster ab. Jeder einzelne  Mitbruder mußte vorsprechen und über die Lage des Klosters berichten;  auch eigene Anliegen konnten vorgebracht werden.  Im Rahmen der Inventarisierung wurden Inventarlisten erstellt. Im  Bayerischen Hauptstaatsarchiv liegen zwei fast identische Inventarlisten  vor: vom 11. November 1802* und vom 26. April 1803°. Vom 18. bis 25.  November wurden Sossau und die anderen außerhalb des Klosters lie-  genden Besitzungen inventarisiert. Kommissär Rüdt schrieb im Bericht  vom 25.11.1802 über die abgeschlossene Inventarisierung:  „Die Wirtschaft ist hier überhaupt nicht die beste. Ordentliche Rechnungen  finden sich nicht, die Einnahms-Register sind so verworren, daß man manch-  mal gar nicht drauskommen kann, man gab sich aber alle Mühe, die Aus-  stände alle genau zu berichtigen ... die Baufälle sind außer in Englmar über-  all sehr groß ... dies rührt alles großenteils vom vorigen Abt her, der  gewöhnlich alle Einnahmen und Ausgaben selbst machte und sich einhän-  digen ließ, ohne etwas aufzuschreiben oder aufschreiben zu lassen. Der der-  malige Abt hat einen besseren Anfang gemacht, war jedoch durch die  Kriegsjahre auch gehindert und würde erst itzt etwas Ersprießliches leisten  können. Eigene Rechnungen über die zum Kloster gehörigen Kirchen sind  keine vorhanden. Es wurde eine Schätzung des Gesamtvermögens beige-  legt, die sehr gering ausfiel, Archiv und Bibliothek sind verobsigniert®  geblieben, bis gnädige Resulution darüber eintrifft. Ein Verzeichnis der  3 Geb. 16.05.1755; Profeß 03.11.1776; zum Abt gewählt am 17.12.1799; gest.  13.08.1840.  + BayHStA KL Windberg Fasz. 826/4, Nr. 4. In dieser Akte ist noch das Inventar der  Pfarreien St. Englmar (fol. 304), Perasdorf (fol. 347), Hunderdorf (fol. 359) und Neukir-  chen (fol. 367) aufgelistet.  > Ebd.  © Die Siegel an der alten Bibliothekstüre sind noch heute zu sehen.dıes rührt alles großenteıls VO vorıgen Abt her, der
gewöhnlıch alle Eınnahmen und usgaben selbst machte und sıch einhän-
1gen lıeß, ohne eIwas aufzuschreiben oder aufschreiben lassen. Der der-
malıge Abt hat einen besseren Anfang gemacht, War jedoch durch dıe
Kriıegsjahre auch gehinde und würde erst ıtzt etiwas Ersprießliches elsten
können. Eıgene Rechnungen über dıe ZU Kloster gehörıgen Kırchen sınd
keıiıne vorhanden. Es wurde ıine Schätzung des Gesamtvermögens e12€-
legt, dıe sehr gering ausfiel, Archıv und Bıbhlıothek sınd verobsigniert“®
geblıeben, DIS nädıge Resulution darüber eıintrıfft. Eın Verzeıichnıis der

Geb Profeß ZU Abt gewählt gestT.

BayHStA Wındberg Fasz. Nr. In cdieser kte ist och das Inventar der
Pfarreien St Englmar (fol 304), Perasdorf (fol 34 7/), Hunderdorf (fol 359) und Neukıir-
hen (fol 36/) aufgelistet.

Ebd.
DIe Siegel der alten Bıblhlıothekstüre sınd och eute sehen.
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Bücher, dıe sıch dıie Conventualen AdUs$s der Bıbhothek gelıehen aben, hegt
bey Die OVvVIzen baten Bestimmung ihres Schicksals e6 /

Dıie 1mM Zıtat erwähnte Schätzung des Gesamtvermögens behef sıch auf
670.000 Gulden Admıinıstrator Zi1zmann chrıeb 1803 der (Gjenerallan-
desdirektion VON 700.000 Gesamtwert der Klostergüter®. Am
Dezember 1802 hat üdt seIn Amt als Inventarısıerungskommi1ssär een-
det Für seıne elftägıge Beschäftigung in ındberg orderte und Thielt

134 VOIl der Kurfürstlıchen Landesdirektion?.

ufhebung

Jetzt wurde 6S mıt der ufhebung ernst Der andrıchter VOIl aubıng,
Joseph Freiherr VO  — Limpöck am März 1803 Aaus München
das Aufhebungsdekret‘* VO 11 März 1803 für das Kloster ındberg
und dıe Instruktion mıt dem Befehl, ach indberg ahren und das
dortige Kloster aufzuheben Ferner rhielt den Auftrag dıe Bücher der
nıederbayerischen Klosterbıblıotheken, dıe ach München gebrac WEeTI-

den sollen, in Straubing 1im s 10322 Wındberger Haus!! zwischenzulagern. Da
Limpöck verhindert WAar, konnte erst Maärz 180314 das Klpster
indberg aufsuchen. Sofort wurde 1im Kapıtelsaal VOT dem versammel-
ten Konvent das Aufhebungsdekret verlesen und der Konvent auf Alı-
mentation*® gesetzl. Abt gnaz und Prior Johann Fleischmann!* er-
schrıeben dieses Dokument im Namen des apıtels. Am
prn wurden alle Dıenstboten, dıe nıcht mehr gebraucht wurden (13 Per-
sonen), mıt eiıner wıinzıgen Abfindung entlassen*>.

Zıtiert ach Norbert BACKMUND, Kloster Windberg. Studien selner Geschichte,
Wındberg TE 102

Vgl DERS., Aeussere Un Inhnere Verhaeltnisse des Klosters Windberg eım Eintritt
der Saekularisation, 1n : AnPraem (1943), 35-51, jer 25

Vgl BayHStA Wındberg Fasz. fol 281
BayHStA ındberg Fasz. 8206, Nr.
Das S1024 Wındberger Haus in Straubing, DbZw der Kastenhof (heute Theresienplatz

30) W al das ager des für den Verkauf bestimmten Getreides der Abte1 Wındberg. ort
wohnten uch dıe Miıtbrüder, dıe Gymnasıum in Straubing unterrichteten

12 Alfons Marıa SCHEGLMANN, Geschichte der Sakularısation IM rechtsrheinischen
bayern, and IL, eıl Z Regensburg 1908, 43() schreı1bt, ass Limpöck PTIL in
ındberg erschıenen sel. BACKMUND, Wıindberg (wıe Anm X; 103, Anm. 24, glaubt,
ass sıch Scheglimann 1er ırrt.

13 e1 handelt sıch Unterhaltszahlungen des Staates dıe Konventualen.
Geb Profelß gesL.

15 Vgl BACKMUND, Windberg (wıe Anm 7 9 106
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Das Klostergut SOSsSsau samt Pfarrwıdum wurde Aprıl 1803 ZU

Staatsgut erklärt. Dort diesem Zeıtpunkt Zwel 1tbruder tätig:
oSe Marıa Auracher!® Begınn der Säkularısation Admıinistrator In
SOSSAaU. Er ZOS 1804 als Kommorant ach Straubing. NgEnglhard*/

VON 1803 bIıs 1805 arrvıkar in SOSSauU, kam dann ach Str.  en
und wurde Sschheblıc 1831 Kanonıiker der en Kapelle kegensburg.

Alımentation der Chorherren

Die Alımentation wurde Tolgendermaßen festgesetzt: DiIie landständi-
schen Männerklöster wurden in sechs Klassen eingeteıilt. Dıe Dezımalti-
onssteuer‘!® bestimmte abel, welche Klasse das Kloster eingeteilt wurde:
die Klasse wıederum egte dıe Ööhe der Abtspensionen fest Windberg kam
In dıe Klasse fünf, welche eiıne Pens1ıon Von 1600 veranschlagt. Für
Geıistliche, dıe eiıne Diözesanpfarrei versorgten, brauchte der Staat keıne
Pensionen zahlen Für dıe anderen eIistlıchen uUussten in ındberg
insgesamt 8323 bezahlt werden. Das weltliche Personal Thielt
273 18 /u egınn des Jahres 1804 wurde eine ecue Berechnung der Pen-
s1ionen eingeführt. Die Klöster sınd In dre1 Klassen eingeteilt worden, ach
den selben Gesichtspunkten WIe oben schon erwähnt (Dezımationssteuer).
iındberg fiel dıesmal dıe Klasse Somuit rhlelt der Ab!t 1600 DZW
400 Von den Wındberger Priestern Waren 11UT pensi1onsberech-
tigt S1e erhielten 83160 bzw 7344 Von den weltliıchen Bediensteten
WaIicnh In Wiındberg 27 Personen pensionsberechtigt. Vier Bedienstete beka-
INenNn 11 Z J agwerk tund 1Im Wert VOIN 841 28 krl9 Konkret bekamen
ach einer Aufstellung VO Januar 1804 z.B Englmar Englhard äglıch

und 0OSsSe Marıa Auracher äglıch Alımentation ausbezahlt“®.

16 Geb ın Landshut; Profeß gest E1
Geb In Rohrbach:; Profeß gesLT.18 Klösterliche Abgaben den aal Zehnt) Für dıe Abte1 Wındberg betrug dıe Dezı1-

matıonssteuer dieser e1ıt 1278 fl:: vgl Anton SCHNEIDER, Der (rewinn des bayerischen
Staates VonNn sakularısierten landständischen Klöstern IN Altbayern (Miscellanea Bavarıca
Monacensia 23) München 1970, 372

19 Vgl CHNEIDER, (GGewinn (wıe Anm 18), 651. S Ir. Yl OSTT.
BayHStA Wındberg Fasz. Nr. und Fasz. Nr. 2) fol ZaE ach

diıeser Aufstellung VO Januar 804 erhielten 273 Priester Alımentationen. SCHNEIDER,
Gewinn (wıe Anm. 18), Za WIe schon ben erwähnt, pensionsberechtigte Pries-
ter Vermutlich geht Schne1ider VO|  — einem spateren Zeıtpunkt auUS, ein1ge der 1m
Januar 1804 pensionsberechtigten Pfarrer bereıts ıne Pfarrei betreuten und somıiıt keine
Zahlungen mehr bekamen.
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oDiılıen und Kunstgegenstände

Nun INg er daran, dıe Veräusserungen und Versteigerungen ZU-

nehmen. Das OD1l1ar wurde verste1gert, wobel jeder Konventuale se1ıne
/Zimmereıinrichtung eNalten konnte. Diıiese Versteigerung fand In Wınd-
berg Maı 1803, in SOSSsSau Maı und In Straubing 11 Maı

In Straubing und Sossau gingen 2Z2IY6 fl21 e1n, In ındberg selber
1470 31 DiIie Wırte der mgebung en be1ı diesen Auktionen
me1lsten erste1gert. Es gab auch Miıtbrüder, dıe ein1ıge Klostersachen
zurückkauften: 7B erwarb der Prior ann Fleischmann seıne usık-
instrumente zurück und Gilbert Hıllınger erste1gerte das Abtsbett??.

Der Churfürstliche Galeriedirektor eorg Dıllıs (1759-1841) wurde
beauftragt, für dıe landesherrlichen Galerien Bılder und Kunstgegenstände
auszuwählen. WEe1 Kısten wurden Julı 803 gepackt und ach
München gebracht“.

Bibliothek und Archiv

Im Julı 1803 erschien In indberg Baron Johann Chrıstoph VON Aretin
(1772-1824), für dıie „Münchner Churfürstliche Bıblıothek" dıe
besten Bücher mıtzunehmen. Paul upfauer (1747-1808), xprälat des
Augustinerchorherrnstiftes Beuerberg, durchsuchte den Rest für dıe Kur-
fürstlıche Unihversitätsbibhothek Landshut**. Für dıe Gymnasıalbıiblio-
thek In Straubing suchte oachım (Ildefons) chuhbauer (1743-1812),
e1in Exbenediktiner VOIN Nıederalteıch, ach gee1gnetem Material?>. Baron
VO  un Aretıin chrıeb eiınen 1T1e ber selinen Aufenthalt ıIn indberg über
SOSSAaU:

„ Wındberg, den Julı 303 Eın anderer Bewelıls der Betrugssucht
der Wındbergischen Mönche ist dıe Geschichte der Wallfahrt SOSSau.
Man kennt dıe Volkssage, daß diese Kırche urc Engel VON indberg
aus nach SOSSsau worden se1 ach der deutlıchen Erzählung der

In der Abschrıiuft Backmunds VOU]  —_ BayHStA Wındberg Fasz. fol.
|Nachlass Backmund| wırd der Betrag 2226 als Gesamterlös der Versteigerungen in
Straubing, SOSsau UNM IN Windberg genannt. Demnach ware der Versteigerungserlös In
Straubing und SOssau S03

Vgl diesem Abschnıiıtt BACKMUND, Windberg (wıe Anm f 103
23 BayHStA Wiındberg Fasz. Nrt. 4, fol 245

Ebd
25 BayHStA ındberg Fasz. fol 1458
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Wiındberger Urkunden und der Prämonstratenser Ordensschriftsteller hatte
dıe Sache olgende Sanz natürlıche Beschaffenheit: Der Ab!t Gebhardt hatte
einen Iraum, in welchem ıhm schıen, daß dıe nge. ıne schöne Kır-
che und zugle1c. dıe Mutter Gottes selbst ıIn einem chıffe nach SOossau
überbrächten. Durch diıesen Iraum bewogen, 1e 3 In der Folge ANNO
176 iıne Kapelle SOSSau bauen und wıdmete S1e. der Mutter Gottes.
Ungeachtet dieser deutlıchen Erzählung gleichzeltiger Urkunden und Späa-
erer Ordenschriftsteller erhielten dıe Wiındberger Mönche, welchen SOS-
Sau gehörte, das Volk immer im Irrwahne. Der Abt Chrıistoph Hallwachs
schrıeb eın eıgenes uch davon, In welchem dıie wunderhafte Überset-
ZUNS der Kırche für en unbezweifelbares Mirakel ausgab Dieses Buch
wurde Ööfter aufgelegt und unter dıe frommen Wallfahrer ausgeteılt. och
1im Jahre 783 erschıen eın solches Mirakelbuch VO Altmann Vo  —_
ındberg, welches in Schlözers Staats-Anzeigen im AIl eft nach Ver-
diıenst gezüchtıigt wurde. Im Tre L/76; gerade 600 TE nach der Erbau-
Uung, wurde ıIn einem Teıle des eDaudes dıe Erde weggegraben, dem
Volke beweisen. daß dıe Kırche keın Fundament habe uch wurde
dies allgemeın geglau und bıs Jetzt ist der Irrwahn nıcht wiıderlegt W OI-
den, welches doch hler durch unverwerftfliche Zeugn1sse, also viel leichter
als be1l andern W allfahrtsorten geschehen könnte. /Z/u bemerken 1st, daß 1m

624 be1l der Rentstube Straubing eıdlıche Erfahrungen über das SOS-
1lrakel erholt worden sınd DIe Zeugenaussagen Sınd, W1e I11Nan sıch

leicht denken kann, äußerst unbestimmt, und selbst über gleichzeltige Vor-
unbefriedigend. Eın eINZIESES /0)jähriges Weıb wollte etiwas Gew1lsses

VO  - den Mirakeln w1ssen © 4426.
Der Reıiıchsarchivar Franz oOSsSe VO  — Samet (17585-1828), der ZUT

Sichtung er nıederbayerischen Klosterarchive beauftragt wurde, kam
Junı 1803 auch ach ındberg und suchte für das Münchener

Landesarchiv es Brauchbare heraus. Samet hatte eiıne Plan für dıe
Auslese der Archıve Er wollte 1Ur dıe rTKunden, der Verteidigung
staatlıcher Rechte dıenende mtsbücher (Codices MAaNnusSCripti), VO  —
den en dagegen 11UT dıe „Aallerinteressantesten “ übernehmen;: als
solche galten ıhm VOT em en über dıe Verhältnisse mıt auswar-
tigen Staaten*/.

Johann Christoph VON ARETIN, Briefe hber meine Iliıterarische Geschäftsreise IN die
baierischen Abteyen. Hg VO  am} Wolf BACHMANN, München 1971,

W alter JAROSCHKA, Die Klostersäkularisation UnNn das Bayerische Hauptstaatsar-hıv In G’lanz Un nde der alten Klöster. Säkularısation im bayerischen Oberland 1803
Hg VO  ; Josef IRMEIER Manfred ITREML.. Katalogbuch Z.UT Ausstellung 1Im Kloster Bene-
dıktbeuern Maı DIS Oktober 1991 Haus der Bayerischen Geschichte ( Veröffentli-chungen ZUT Bayerischen Geschichte und Kultur NT. 1/9 München 1991 OS- CL 1er
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Immobilıen

Der Gesamtwert der Wındberger Häuser-Realıtäten etrug fl28
Der Gesamtgrundbesıtz des Klosters In ındberg samt SOSSau und Alb-
rechtsried bestand aus 3000 Tagwerk. DIie Kommıissıon fand zudem ber

Ausstände be1l den Untertanen 6S Waren Napp 700 VO  Z

Das Kloster hatte in schlechten Zeıiten den armmen Leuten dıe Abgaben oft
ber FC hıinweg gestundet. Jetzt wurden Jedoch die Ausstände
Androhung der ändung eingetrieben. egen der CNOTIMNECIN öhe der
Ausstände dauerte dıe Eıntreibung fünf Wochen??.

Im Jun1 1803 wurde eın Sıtuationsplan angelegt, auftf dem auch eıne
Beschreibung der Kloster  age finden ist. zweıten Teıl dieses oku-
mentes sınd SCHAUC Vorschläge für dıe weıtere Verwendung der einzelnen
Klostergebäude und freıen Plätze enthalten, dıe aber weıtgehend nıcht ICa-

hısıert wurden. In eiınem weılteren Teıl wIırd SOSSsau beschrieben

Protokaoall welches be1l Beschreibung und Schätzung der Klostergebäudlich-
keıten ın indberg und SOSSau abgehalten wurde.

SOSSAU
Das Administrationsgebäude 745 Schuh ang, breıt, Stock-

erk hoch, mıt Ziegeln, E mıt Haggen und Breıs gedeckt. Wert-
inen mıt dem en Bau unter Zzug der Baufälle 455)
Beschreibung
eire e1ım KEıngang ıIn den Hof VO Eck Sınd Gewölbe für Kraut
und andre Behältnıisse. Danach kommt vA Eingangsflötz, neben dem
rechts eiıne gewölbte Ehehaltenkammer, dıe ufgangsstiege den
Friedhof, dıe Küche und Speisgewölber. Links neben dem Flötz dıe Ges1in-
destube., dahınter der Küche das Kuchlstüber!|. Von diesem aber Stu-
fen im Neubau einem gewölbten Gang, neben demselben ıne grössere
Küche dıe Gesindestube, und Aufgangsstieg]l, unter diıeser dıie Keller-
stiege einem SCH Grundwasser wen1g brauc  aren Keller. An den
gewölbten Gang 1m Erdgeschoss STOSsSEeN das ılch- und das Schmalzge-
wölb, und cdıe gewölbten Hühnerställe.

Das daranstossende Gebäude miısst Schuh In der Länge und Schuh
der Breıte. /Z/u diesem kommt VO vorhın beschriebenen Gang ınen

den Hof mıt offenen Bögen bestehenden gewölbten Gang, neben den-
selben ist eıne gewölbte Kutschenremise mıt Eınfahrten, der daranstossende
auf steinernen Säulen gewölbte Reitstall für Pferde Dann ist VO Gang
eın Flötz] und cdıe n loca VOIN unten und oben. Zuletzt kommt der auf ste1-

Säulen gewölbte mıt ar OTINECIL arren versehene sta.

25 BayHStA ındberg Fasz. fol T26:763
Vgl hlerzu BACKMUND, Windberg (wıe Anm O1{ffrf.
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Stock Ober dem stia ist das Tafelzımmer, daran dıe loca, dann das
Gastzımmer, Cooperatorzimmer, Pfarrerzımmer, eın Nebenzımmer, das
Abte1zimmer Eck über dem Miılch- und Schmalzgewölb. Im u  üge
arallel der Kırche sınd /ımmer, 1Ns für die Köchın ZU T1eCN0
und WEe1 für den Admıinistrator auTt den Hof Auf den Friedhof sSınd

Abteilungen Kammern oder Behältnısse, durch welche INan den locıs
kommt, dann kommt das Bedientenzimmer, nach dıiıesem das obere FlÖötz,
Gang, Stiege und Durchgang ZUT Kırche. Danach kommt INan über Stu-
fen In den Gang des S0Os Neubaus Gegen den Hof ist das 5Speisezımmer,

dieses dıie Stiege VO  — unten herauf hıs ZU Dach, dann geht der Gang
1n den Zimmern W1e ob;_n.
au Der au auf den Okonomiehof 1st 24 Schuh lang, und E

breıt und mıt Schne1i1dschindeln edeckt. In diesem ist ıne chlacht-
brücke, dıie loca samıt der Schwindgrube des alten ebäudes, dann das
Back-und Waschhaus
Der Brunnen 1Im Hof ist Klafter tief.
Kırche Abbruchwert 200 Anbau der Sakriste1 Schuh Jang und

breıt, Schuh hoch 5()
Der zweıte Anbau ZU UOratoriıumaufgang gegenüber der Sakrıste1 ist 18

1m Quadrat und 20 Schuh hoch 4() Diese Anbauten sınd mıt
Schindeln, die Kırche aber mıiıt Platten edeckt
Vom au beım Backofen ist dıe Friedhofmauer DIS A Schulhaus 126

lang
Das Schulhaus ist eın lauterer Baufall. Es ist SahnzZ AaUus Holz, 52 Schuh lang,
31 breıt, Schuh hoch, ist mıt chınde edeckt Im Erdgeschoss eın
Flötzl, Schulstube, Kammer, Kücherl, Ausgangsflötzel ın den Friedhof, Stieg]
unters Dach, Graskämmerl, Spe1se, Kuhstallerl, auf tück, dann eın Al SC-
bauter Schweinstall Unter der Sal rulmosen Dachung ist ein Fürstzımmer' ]
und der Heuboden. Die Friedhofmauer VO Schulhaus bISs ZU) Seelhaus ist
387 lang Im Friıedhof steht ein Seelhaus mıt beıden Seıliten AaNSC-
bauten Beıchtstuhl-Saletten, deren Jedes auf Seıten offene freiıe Bögen hat
Seelhaus 23 Schuh lang, Schuh breıt, dıe Saletten Je 117 15 Schuh
Dıie Friedhofmauer VOoO  b diesem eelIhaus bıs ZUT nächsten cke in der WI1Ie-
der e1in gleich grosses) Beıichtstuhlsalett ste ist lang Von da DIS
ZU Miıttelsalett Ist dıe Mauer VDE lang Von da bIıs ZU letzten,
den Pfarrhof anstossende Beıichtsalett ist dıe Friedhofmauer lang
Alle Salette sınd fast gleich [} und sınd W1e das eelhaus mıt Schıin-
deln edeckt
Das Hof- oder Ökonomiegebäude Ist 109 lang 65 breıt Stock hoch
gemauert.
Der Zeıtldorner Hof? S5OSSauU, ist total baufällıg und VO  ; Taglöhner-
famılien bewohnt.
DIie Kırche in Nıederhartzeitdorn SS Jacobı, Wendelıin1 s1ıdorI1.
Abbruchwerth 350

Heute Unterzeıtldorn, Stadtteil VO  — Straubing.
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Gallaunho 31 Sanz gemauert, Stock hoch, mıt Schindeln edeckt, Z
VO  e} Mıietsleuten bewohnt, Wert 600

Summe der Sossaulischen Häuser-Realıtäten fl32

Im August 1803 begann dıe Versteigerung der Immobiıilıen, der 10Ss-

tergebäude. Der Konventbau, das Bräuhaus und das Refektorium WUT-

den für eın Konsortium, bestehend aus dem
Greindlwirt VO  — Irensfelden, den Gebrüdern X aver arl und eonhar:
udstec AaUuUS Straubing, Sebastıan Söldner und Anton Neumayr verste1-
gent. Ferner kauften <ie Tagwerk Wald 27200 fl33 Später kamen
och fast 200 Tagwerk rund azu

Dıie einzelnen Versteigerungen wurden vorher bekanntgegeben. Dazu
wurden Handzettel und Zeitungsanze1igen gedruckt. Hıer eın eispie
eıner olchen Kundmachung, SOSSsSau betreffend

Von aufgelößten Kloster indberg werden ın Verste1igerungswegen unter
den schon bekannten Bedingnißen mıt Vorbehalt höchster Begnehmigung
auf E1igenthum verkauft

Den Jäner.
Der aus den Schwaiggründen SOsSsau gebildete Wörth-Stadel und

Gollauerhof WOVON jeder mıt Gebäude versehen, dann den lten F JTagw
Feld und 36 JTagw arrondırte 2mädige Wiesgründe, den 2ten 105 Tagw
Aecker., und 40 JTagw 2mädıge Wiıesen:;: den 3ten aber 78 Tagw Felder und
36 Tagw 2mädıge Wiliesen zugegeben SINd. Werden sıch mehrere Kaufs-
hebhaber melden, dıe sıch geringere Besıtzungen wünschen, wırd INan

oberwähnte Höfe auch ın mehreren Unterabtheiulungen, mıiıt uga abge-
sondeter Gebäude darstellen.

Eınzelne, noch unveräußerte Tagw 2mädıge Wilesen.

Kaufshebhaber en sıch den erstgemeldten ägen in 10CO iındberg,
en aber In 10C0 SOSSsau jederzeıt frühe einzufinden.

Den 2ten Jäner 804
Churfürstl. Kloster Lokal-Kommuissıon ındberg
Joseph Freyherr VO!  — Limpöck
Lokalkommissär**.

31 eute Gollau, E1ınöde, Straubing.
BayHStA iındberg Fasz. 826, fol 726-763

374 Vgl Hans ] REMEL., Die sakularısıierten Klosterwaldungen In Altbayern, München
1924, I07

BayHStA ındberg Fasz. Nr. 59) und Fasz. 8 1/22, Nr. Dıese
Kundmachung erschıen als gedruckter Handzettel, als Anze1ige im Straubinger ochen-

Nr. Z den Januar 1804, 13 und im Münchner Anzeı1ger, uC ittwoch,
den 18 Januar 18304
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Dıie Felder und Wiıliesen mußten, bevor S1e verkauft werden konnten,
erst och werden. Das Kloster hatte 1e6$ nNnıe durchführen las-
SC  = Dadurch ZUS sıch der Verkauf der Felder und Wıliesen bıs ZU SOom-
LLICT 18504 hın, da mehrere Geometer DIS ZU Sommer in Wındberg 1Im
Eıinsatz

Der Klosterbesitz In SOssau umfaßte 410 Z J agwerk Feld und F ZnJ agwerk Wılıesen mıt einem Schätzwert VoNn 143 . 144 fl35 ach tTem
teılte 11an ‚„„den Besıtz in SOsSsau der Donau zunächst In Guts-
höfe eın dre1 davon mıt 257 Tagw Feldern und F %e Tagw Wlesen
azu sämtlıche Ökonomiegebäude ahm en üller fl.; den
ICe1Im nahen Orte 1  Orn, das vierte Gut Jagw., kaufte
ein Bäcker VON Straubing 4800 und der Sandhof be1 Pıelhof mıt
55 Tagw kostete 2452 ber 400 JTagw Schwaiggründe gingen außer-
dem im Eınzelverkauf WEn Die restlichen ründe, Fel-
der und Wıesen wurden ach empel schlıeßlıch Kleinbauern der
mgebung und Bürger AdaUus dem nahen Straubing 20.1 verkauft?”‘.
Die Angestellten bekamen, WEn S1e bleiben wollten, dre1 Tagwerk”® als
Entschädigung.

Dıiıe verkauften Klosterrealitäten brachten ein??. Be1l Schne1-
der ist lesen, ass der T10S Aaus dem Verkauf der Güter und Maıe-
relen ın ındberg 125.230 225 und der gesamte T10S 22FE DD

betrugen“”.
Der Aufhebungskommissär Limpöck beendete se1lne Tätıgkeıt in Wınd-

berg im November 18503 Die och anfallende Arbeıt regelte ann VONN

Straubing aus Limpöck und se1ıne Aktuare erhielten alur einen Sold VO  —
29724 fl41 Im Sommer 1805 W äal für indberg dıe Säkularisation Sanz
abgeschlossen.

35 Vgl ] REMEL, Klosterwaldungen (wıe Anm 33), 101 Siıehe uch Benedict BRAUN-
MÜUÜLLER, SOSSAU, sSeINe Kırche Un Wallfahrt, Straubing 1877

IT REMEL, Klosterwaldungen (wıe Anm. 33% 102 Vgl uch Hans Chrıistian MEM-
PEL, Die Vermögenssäkularisation 803/170 Verlauf und Folgen der KırchengutenteignungIn verschıedenen deutschen Jerrıtorien. eıl Materialıen (tuduv-Studien Reihe Soz1al-
w1issenschaften 13). München 1979,

MEMPEL, Vermögenssäkularisation (wıe 36),38 Laut einer Rıchtlinie VO Junı 1803 Te1N Tagwerk kultivierter Boden das
Maxımum , das für Bedienstete als Entschädigung zugeteılt werden konnte; vgl SCHNEI-
DER, (Jewinn (wıe Anm 18),

BayHStA Wındberg Fasz. fol |Nachlaß Backmund].4() Vgl CHNEIDER, Gewinn (wıe Anm. 18), 160f. 12
Vgl Bernarda WAGNER, Die Sakularisation der Klöster IM Gebiet der heutigen Stadt

PassauePassau 1935, 1 D Anm



218 Miscellanea

Kırchen und Pfarrei

/um Seelsorgsgebiet der Propste1 SOsSsau gehörten neben SOssau selbst
dıe Orte (Niederhart-) e1  Oorn, Unterharthof, Pıllhof, Oberharthof und
Gallau Insgesamt umfaßte SOSsSsau 700 Seelen“. Das Kırchlein in SOSSsSau,
das auch dıe Wallfahrtskirche des Wiındberger Konventes WAal, hätte abge-
brochen werden sollen S1ıe hatte eınen bbruchwert VOoNnNn 200 und dıe
Sakrıste1 VON Eın gewIlsser 1eTr kaufte S1e jedoch und rettetfe s1e
somıt. Die Kırche in C1  Oorn, dıe SOSSau gehörte, wurde mıt einem
Abbruchwert VON 35() veranschlagt.

Dıie Pfarreıen indberg, St Englmar, Hunderdorf, Neukırchen, und
SOssau wurden als ehemalıge inkorporierte Pfarreıen des Klosters 1m Rah-
inenN der Säkularısatıon kurfürstliche, später könıglıche Pfarrelen. Be1 der
Säkularısation INg das Patronatsrecht für inkorporierte Pfarreıen VO

Kloster auf dıe eglerung über®* Jetzt hatte also der Staat dase auf
die Besetzung cdieser Pfarreıen und auf deren Einkünfte Der Staat mußte
aber auch für den Erhalt der pfarrlıchen Gebäude, VOT em der Gottes-
häuser, autkommen. SOSsau wırd se1it der Säkularisatıon VON der arreı
St in Straubing seelsorglıc betreut.

S1imeon RUPPRECHT ().Praeme1 indberg
Pfarrplatz
D-94336 indberg

42 BayHStA ındberg Fasz. fol
43 Vgl arl HAUSBERGER Benno HUBENSTEINER, Bayerische Kirchengeschichte, Mün-

hen 285


